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Amtliches. 
Berlin, 2. Juli. Der König hat Ce den bisherigen Land⸗ 
gerichts⸗Direktor Schmidt aus Halle a. S. zum Ober⸗Rechnungs⸗Rath 
und vortragenden Rath bei der Ober⸗Rechnungskammer zu ernennen: 
und dem dirigirenden Arzte im Zentral⸗Diakoniſſenhauſe Bethanien, 
Dr. med. Eduard Goltdammer zu Berlin den Charakter als Sanitäts⸗ 
Rath zu verleihen. : e s 
Die Privatdozenten Dr. Wittmack und Dr. Magnus bei der Uni⸗ 
verſität zu Berlin ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät derſelchen Univerſität ernannt worden. Der Pri⸗ 
vatlehrer Louis Feller in Berlin iſt zum Lektor der franzöſiſchen 
Sprache an der königlichen Univerſität daſelbſt ernannt worden. 


Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, den 3. Juli. 

Im Herrenhauſe hat es ſich Graf zur Lippe nicht 
nehmen laſſen, zum Kirchengeſetze zwei Anträge zu ſtellen, 
deren einer die Wiederherſtellung des Art. 1 erſtrebt, der andere 
die rechtliche Grundlage ſchaffen will, um die abgeſetzten Biſchöfe 
durch einfachen königlichen Gnadenakt zurückrufen zu können. 
Man darf wohl mit Sicherheit annehmen, daß das Herrenhaus 
die Anträge ablehnen wird; ſonſt wäre das Scheitern des 
ganzen Geſetzes mit Beſtimmtheit zu erwarten. 

Unter dem Titel: „Die Zukunft der liberalen Partei“ 
ſchreibt die „N. Z.“: „Die Ueberzeugung, daß es Zeit ſei, der 
Zerſplitterung innerhalb der liberalen Partei ein Ziel zu ſetzen, 
bricht ſich in immer weiteren Kreiſen Bahn. Der wachſenden 
Konzentration aller unſerer Gegner muß die Konzentration der 
Liberalen entſprechen. Je unverkennbarer ſich die Zeichen mehren, 
daß auf den verſchiedenen Punkten unſeres Staatslebens eine 
rückläufige Bewegung eingeſetzt hat, um ſo kräftiger muß ſich der 
Widerſtand gegen ſolche Beſtrebungen organiſiren. Der Einfluß 
der liberalen Partei auf die Entwickelung unſeres öffentlichen 
Lebens iſt ſeit geraumer Zeit im Rückgang begriffen, während die 
Partei ſelbſt weder an Zahl, noch an ſozialer Bedeutung, noch an 


ſchen Reiches 
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pfen hat ſich die Aktionskraft der Partei geſchädigt. Wir geben uns 
nicht der Täuſchung hin, als wären für die große liberale Partei im 
Lande einige wenige Stichworte aufzuſtellen, um die ſich Alle 
ſammeln könnten. Aber die gemeinſame Linie wird ſich ziehen 
laſſen, auf der alle Diejenigen Aufſtellung nehmen können, die 
ihre Kraft gemeinſam einſetzen wollen, um ein ver faſſu ngs⸗ 
mäßiges Regiment im liberalen Sinne zu verwirklichen. 
Das näche Mittel, die Partei aus der Minorität in den geſetz⸗ 
geberiſchen Körperſchaften zur Mehrheit zu führen, ſie in die 
Stellung auch äußerlich zurückzubringen, die ihr im öffentlichen 
Leben gebührt, dem Uebermuth ihrer Gegner gegenüberzutreten, 
liegt in der Erneuerung der äußeren Geſtaltung 
der Partei aus dem Geiſte der Bevölkerung 
heraus. Der Zeitpunkt ſcheint heranzunahen, wo die 
Nothwendigkeit allſeitig erkannt wird, die liberale 
Partei des Landes in ihren berufenſten Vertretern zu ver⸗ 
einigen, um ihre Geſchicke wieder einmal ſelbſtſtändig in die 
Hand zu nehmen. Auf ein einfaches befreiendes, erlöſendes 
Wort warten in der gegenwärtigen Verwirrung und Verſtörung 
der Gemüther Unzählige. Aus dem gemeinſamen Bewußtſein 
einer ſolchen Verſammlung wird ſich ein ſolches Wort am eheſten 
ergeben. f 
Konſervative und Ultramontane — dieſe ein wenig verhüllt, 
jene mit hellem Jubel — feiern den mit Ach und Krach zu 
Stande gebrachten Beſchluß des Abgeordnetenhauſes als erſte 
Breſche in die geſammte kirchenpolitiſche Geſetzgebung des letzten 
Jahrzehnts. Mit dankenswerther Offenherzigkeit verkünden beſon⸗ 
ders die konſervativen Stimmen den Operationsplan, wie er nun 
weiter ausgeführt werden ſoll. Es kann nicht Wunder nehmen, 
daß als eins der erſten und hauptſächlichſten Objekte das Zi⸗ 
vilſtandsgeſetz ins Auge gefaßt wird. Seit Jahren 
wird der Reichstag mit Petionen um Wiederaufhebung 
dieſes Geſetzes, zum mindeſten um Abſchaffung der Zivilehe 
beſtürmt. Leider iſt es zu einer Entſcheidung des Plenums 
über die Angelegenheit bisher nicht gekommen. Im vorigen Jahr 
ſchlug die Petitionskommiſſion Uebergang zur Tagesordnung vor 
während die Konſervativen Ueberweiſung der Petitionen an den 
Reichskanzler beantragten, „mit dem Erſuchen um Erwägung, auf 
welche Art den durch das Reichsgeſetz vom 6. Februar 1875 
über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eheſchließung 
herbeigeführten Mißſtänden Abhilfe zu ſchaffen.“ Das Plenum 
trat in die Berathung dieſer Anträge ein, führte dieſelbe aber 
nicht zu Ende; gar Vielen ſchien es „nicht opportun“, in die 
damals jo ſchöne Einigkeit der an der „Zollreform“ Intereſſir⸗ 
ten auf ſolche Weiſe die Fackel der Zwietracht zu werfen. In 
der letzten Seſſion find die Petitionen nicht einmal bis zur Kom⸗ 
miſſionsverhandlung gediehen. Von den Liberalen war es ein unver⸗ 
kennbarer Fehler, daß fie im vorigen Jahre nicht mit aller Entſchieden⸗ 
heit einen Ausſpruch des Hauſes herbeizuführen ſuchten. Selbſt wenn 
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derſelbe zu Gunſten des konſervativen Antrags ausgefallen wäre, 
hätte dadurch die Lage des Zivilſtandsgeſetzes kaum ſchlechter 
werden können, als ſie heute thatſächlich iſt. Wäre er aber im 
Sinne des Kommiſſionsantrages auf Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung ausgefallen — und dafür war damals noch große 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden —, ſo wäre damit der Bewegung 
wenigſtens für die Dauer der gegenwärtigen Legislaturperiode 
ein Riegel vorgeſchoben geweſen. Heute iſt die Situation weſent⸗ 
lich verändert. „Der Widerſtand der Kulturkämpfer iſt ge⸗ 
brochen“, jubeln die Konſervativen; „in dem entſcheidungsvollſten 
Beſchluſſe, der auf kirchenpolitiſchem Gebiete ſeit langer Zeit ge⸗ 
faßt worden, ſind ſie mitten auseinandergefallen!“ Das mag 
nur ein Scheinargument ſein. Daß mit dem materiellen Inhalte 
des Kirchengeſetzes, wie es aus dem Abgeordnetenhauſe hervor⸗ 
gegangen, den Rechten des Staates etwas vergeben werde, 
wird kein Unbefangener behaupten. Ueberdies kann man, 
ſo verſichert wenigſtens die „Nationalliberale Correſpondenz“, 
ſicher ſein, daß auch auf Seiten derjenigen Nationalliberalen, 
welche für das Geſetz geſtimmt haben, Widerſtandskraft ſich 
zeigen würde, ſobald eine weitere „Reviſion“ der kirchenpolitiſchen 
Geſetzgebung nach konſervativ⸗klerikalem Rezept verſucht würde. Viel⸗ 
leicht könnte man, derſelben Quelle zufolge, ein Gleiches auch noch von 
den Freikonſervativen vermuthen. Immerhin indeß laſſen ſich für 
eine auf die Maſſen berechnete Agitation unter Umſtänden auch 
Scheinargumente recht wirkſam verwerthen. Weit ſchwerer aber 
fällt ins Gewicht, daß nunmehr die Regierung dem Volke 
ſo erſcheinen muß, als habe ſie mit der neueren kirchenpolitiſchen 
Geſetzgebung gebrochen. Herr v. Puttkamer hat ſich gegen eine 
ſolche Auffaſſung mit Worten recht lebhaft gewehrt; die große 
Menge aber urtheilt nach den Thaten, und dieſe ſind 
jedenfalls jo, wie fie ſich die fonfervative Agitation 
nur wünſchen kann. Für den beſonderen Fall der Be⸗ 
kämpfung des Zivilſtandsgeſetzes kommt noch hinzu, daß der 
heutige preußiſche Kultusminiſter im vorigen Jahre den Antrag 
wegen Beſeitigung der „Mißſtände“ im Reichstage mit unter⸗ 
ichnet hat. Man konnte e e Stellung des Rei 
8 ſein. Nach deir Vorgnge 
der letzten Wochen wird man dem Volke ſchwerlich klar machen 
können, daß die Behauptung der Konſervativen, er ſtimme mit 
Herrn v. Puttkamer vollkommen überein, nicht richtig ſei. — 
Die Umſtände haben ſich alſo für die Agitation gegen das Zivil⸗ 
ſtandsgeſetz erheblich günſtiger geſtaltet. Für diejenigen, welche 
das Fortbeſtehen dieſes Geſetzes für nothwendig und heilſam 
halten, insbeſondere aber für alle Liberale liegt darin ein lauter 
Weckruf. Möchte er nicht überhört werden. 


In Lübeck hat die Fortſchrittspartei den Nationalliberalen 
einen ſeit der Errichtung des norddeutſchen Bundes dieſen ge⸗ 
hörigen Reichstagswahlkreis entriſſen. Sie hat es an energiſcher 
Agitation nicht fehlen laſſen und noch in den letzten Tagen 
Herrn Eugen Richter dorthin entſandt. Von nationallibe⸗ 
raler Seite hat man offenbar wieder einmal die Gefahr 
unterſchätzt und keineswegs die nöthige Energie bewieſen, im 
Vertrauen, daß ein ſo alter Beſitz nicht verloren gehen könne. 
Die Abſtimmung des Bennigſen'ſchen Flügels in der Kirchen⸗ 
geſetzdebatte hat zu dem Wahlreſultate wohl auch das Ihrige 
beigetragen; ſie wird den Nationalliberalen noch manchen Sitz 
koſten, denn das Vertrauen in die Zuverläſſigkeit der „Gruppe 
Bennigſen“ iſt ſchwer erſchüttert, wo nicht zerſtört. 

Im Gegenſatz zu unſerer geſtrigen nach der „N. fr. Pr.“ 
gegebenen Mittheilung von einem Nachgeben Hamburgs in 
der Freihafenfrage wird der „Weſer⸗Ztg.“ von Berlin 
telegraphirt: 

Die Nachricht, Henn ſei zu Verhandlungen wegen Aufgabe der 
Freihafenſtellung geneigt, iſt apokryph. Selbverſtändlich würde Ham⸗ 
burg, das ſich bislang ſtets zu Verhandlungen bereit erklärt hat, auch 
jetzt bereit ſein, in eine Erörterung darüber einzutreten, ob der Ver⸗ 
zicht auf die Freihafenſtellung im Intereſſe des Reichs geboten jei; 
indeſſen hat der Reichskanzler bisher ſolche Erörterungen abgelehnt.“ 

Dieſe letztere Angabe iſt zweifellos richtig. Nicht allein die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hat wiederholt ausgeführt, daß nach dem 
Geiſte der Reichsverfaſſung Verhandlungen zwiſchen den einzelnen 
Regierungen auf diplomatiſchem Wege nicht ſtattfinden ſollten, 
ſondern daß der Bundesrath der Boden ſei, auf welchem die Be⸗ 
rathungen über die Angelegenheiten des Reiches gepflogen wer⸗ 
den ſollen; viel mehr hat bei der Beantwortung der Interpellation 
Virchow auch der Finanzminiſter dieſen Geſichtspunkt in den 
Vordergrund geſtellt. 


In Frankreich haben die ausgewieſenen Patres bereits 
mit ihrem Feldzuge bei den Gerichten begonnen. Der Präſident 
des Tribunals in Lille hat ſich, laut telegraphiſcher Meldung, 
am 1. Juli zur Entgegennahme der von den Jeſuiten wider den 
Präfekten wegen Verletzung des Hausrechts ausgebrachten gericht⸗ 
lichen Vorladung — des Widerſpruchs des Präfekten ungeachtet 
— für kompetent erklärt und die Verhandlung über die Sache 
ſelbſt bereits auf den 2. d. feſtgeſetzt. Wie indeß ein zweites 
Telegramm meldet, iſt die Entſcheidung der von den Jeſuiten 
erhobenen Klage am 2. d. vom Gerichtshofe noch nachträglich 
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verſchoben wor en. Aus Lyon wird gemeldet, daß, als am 
2. d. die neuen Mitglieder des Parquets vor dem Appellhofe 
vereidigt und die neuen richterlichen Beamten in ihr Amt einge⸗ 
führt werden ſollten, eine größere Anzahl der anweſenden Advo⸗ 
katen in demonſtrativer Weiſe den Sitzungsſaal verließ. 

Es wurde bereits gemeldet, daß zwei engliſche Kriegsſchiffe 
aus Larnaka nach Haifa in Syrien abgegangen ſeien, weil dort 
Feindſeligkeiten zwiſchen Mohamedanern und Chriften 
ſtattgefunden hätten. Weiter wurde gemeldet, daß dieſe Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen deutſchen Koloniſten und Beduinen ftaltger 
funden haben und daß auf beiden Seiten mehrere Perſonen ge⸗ 
tödtet wurden. Unter dieſen Umſtänden gewinnt ein Bericht d 
deutſchen petersburger Zeitung aus Haifa, der von einem BE 
ſuch Midhat Paſchas in jener Stadt und ſeiner Aufnahme A 
der dortigen deutſchen Kolonie erzählt, doppeltes Inter⸗ 
eſſe. Es heißt darin u. A.: a 

Pfingſtſonntag, den 16. Mai, vor Abend, kam Midhat Paſchg 
nach Haifa, wo gie von den Deutſchen eine ſchön ausgeführte, bo: 
reiche Ehrenpforte errichtet war; nachdem er hier auf dem sei 
Huldigungen der hieſigen türkiſchen Beamten entgegengenommen 
hatte, nahm er in einem Privathauſe Quartier. Auf LS 
Einladung der deutſchen Kolonie bei Haifa ſtattete Mithat 
derſelben Pfingſtmontag Morgens 8 Uhr einen län⸗ 
und ſprach ſich ſehr zufrieden und anerken⸗ 
ig, Fleiß und Leiſtungen aus, wobei er mehr⸗ 
mals den höheren türkiſchen Beamten ſeines Gefolges ſagte, daß es 
eine Schande für ſie ſei, ſich von den Deutſchen ſo überflügeln zu 
laſſen. Als er Nachmittags vom Karmelkloſter kam, ließ er ſich die 
Geſammt⸗Anlagen unſerer deutſchen Kolonie, ihre Weinberge, Gärten, 
Seifenfabrik u. ſ. w. zeigen und rief wiederum einmal übers andere 
ſeinen Beamten (dem Muteſarif von Acco, dem Kaimakam von Haifa 
u. ſ. w.) zu: „Es iſt eine Schande, eine große Schande iſt es für uns 
Türken, nicht auch etwas Rechtes und Schönes herſtellen zu können, 


Paſcha 
geren Beſuch ab 
nend über ihre Ordnung 


wie es dieſe Kolonie mit ihren ſehr beſchränkten Mitteln vermocht hat, 
und ich erwarte, daß wir von nun an dieſer muſterhaften Kolonie keine 


Hinderniſſe mehr in den Weg legen, wie bisher, ſondern auf alle nur 
möglichen Erleichterungen für ſie bedacht ſein werden.“ Bei dem Ban⸗ 
kett, das ihm die Kolonie gab, antwortete er auf zwei ſchmeichelhafte 
und dankerfüllte Toaſte des deutſchen und engliſchen Konſuls in einer 
langen Rede, die er — obwohl er ſehr fließend und gewählt franzöſiſch 
Iesele BCE . 
find ohne Europäer verloren, wir haben europäiſche Organiſatoren 
Chefs in der Marine, der Armee, den Finanzen, der Polizei u. ſ. w. 
dieſe Kolonie iſt als unſere Lehrmeiſterin im Ackerbau anzuſehen; neh 
men wir uns das nöthige Vorbild an ihr, ermuthigen wir ſie und dan⸗ 
ken wir ihr für ihr muſterhaftes Vorgehen!“ i 
Danach iſt es nicht ſchwer, ſich den Grund des blutigen 
Zuſammenſtoßes zwiſchen den deutſchen Chriſten und den Beduinen 
zu erklären. Die türkiſchen Beamten, denen Midhat Paſcha die 
deutſche Kolonie als ein nachahmenswerthes Vorbild hinſtellte 
und ihnen dabei ihre eigene Trägheit und Indolenz in ent⸗ 
ſprechenden, den Türken geläufigen derben Redewendungen vor 
Augen führte, haben den deutſchen Giaurs Rache geſchworen. 
Die räuberiſchen Beduinen ſind leicht gewonnen für einen 
Schurkenſtreich; ſie haben vermuthlich die Deutſchen überfallen, 
dieſe ſich zur Wehr geſetzt und die Angreifer zurückgeſchlagen, 
nachdem es auf beiden Seiten Todte und Verwundete gegeben. 
Die Erbitterung wird ſowohl bei den Chriſten als den Moha⸗ 
medanern groß ſein, und wenn die Mächte nicht bei Zeiten 
interveniren, dürften noch weitere Ruheſtörungen zu erwarten 
ſein. Den engliſchen Schiffen werden ſich wohl demnächſt auch 
deutſche zugeſellen, um die bedrohte deutſche Kolonie zu ſchützen. 
Alles deutet darauf hin, daß auf eine friedliche Beilegung 
des Konflikts zwiſchen Rußland und China kaum noch ge 
rechnet wird. Wie die „Nowoſti“ berichten, hält man in der 
petersburger chineſiſchen Geſandtſchaft die Ankunft des Marquis | 
Tſeng für unwahrſcheinlich. Derſelbe ſei — im ſtrengſten In⸗ 
kognito — bereits bis nach Berlin gelangt, ſei aber von dort | 
plötzlich nach einer Konferenz mit dem daſigen Vertreter des 
himmliſchen Reiches, der ihm die neueſten Inſtruktionen Ober, 
reichte, nach Paris zurückgekehrt. Gegenüber den Nachrichten 
auswärtiger Blätter, England habe ſeinen Vertreter in Peking 
beauftragt, auf China einen Druck auszuüben, um einen Zuſam⸗ | 
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menſtoß zwiſchen China und Rußland zu vermeiden, bemerken die 
„St. Peterburgſtijſa Wedomoſti“, daß es im vorliegenden Falle 

offenbar darum ſich handle, China zur Ausführung des in Lividia 

unterzeichneten Kuldſhavertrages zu bewegen. Von einem, nach der 

„Pol. Korreſp.“, von den Mächten gemachten Vorſchlag, Rußland 
jolle das ganze Kuldſhagebiet gegen eine Entſchädigung ausliefern, 
könne keine Rede ſein. Ueberhaupt ſei die Frage in Bezug auf 
Vermittelung zwiſchen Rußland und China noch gar nicht auf 
geworfen worden. Die St. Petersburger engliſche Botſchaft 
wenigſtens wiſſe nichts davon und doch hätte ein ſolcher Vorſchlag 
durch ſie vermittelt werden müſſen. Wenn England oder irgend 
eine andere Macht um jeden Preis einen Krieg zwiſchen Rußland 
und China vermeiden wollen, ſo haben ſie eben vor allen Dingen 
in China die Hebel anzuſetzen und dort die Partei zu unterſtützen, 
welche auf dem Wege des Friedens die Kuldſhafrage löſen will. 
In Aſien müſſe die ſchwächere Partei nachgeben, und für eine 
ſolche könne Rußland nie, am allerwenigſten von der engliſchen 
Regierung, angeſehen werden. Es werden, wie man der „K. 3.) 
ſchreibt, ununterbrochen Schiffe in Dienſt geſtellt und Kanonen⸗ 
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ſtellung der Bänke an. 


beginnen Heimweh zu empfinden. 


ſtürzten Wé die neuen Revolutionärinnen auf die neuen Bänke 
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und demolirten fie vollſtändig. Bis jetzt ift keine Unterſuchung 
gegen die Empörerinnen eingeleitet und es ſcheint, daß die 
a Spekulation des Propſtes im Sande verlaufen wird. 


boote neueſten Syſtems in Ausführung gebracht. Für die neuen 
Boote ſind alle Maſchinen aus Deutſchland von der wohlbekannten 
Firma Egells in Berlin bezogen worden, die auch zwei ihrer Inge⸗ 
nieure nach Rußland geſandt hat, um das Einſetzen der Ma⸗ 
ſchinen zu überwachen. Während der eisfreien Zeit wurde faſt 
täglich an allen Werktagen gearbeitet. Auf den Werften der 
neuen Admiralität gehen abermals zwei Kanonenboote, die 
„Graſa“ (Gewitter) und die „Burja“ (Sturm) ihrer Vollendung 
entgegen, der Stapellauf wird bereits anfangs Juli erfolgen. 
In dem Admiralitätshafen liegen ferner noch die ert kürzlich 
von Stapel gelaufenen beiden Kanonenboote „Burun“ (Winds⸗ 
braut) und „Tutſcha (Gewitterwolke) vor Anker, die nach dem 
gleichen Modell wie „Graſa“ und „Burja“ und vom Marine⸗ 
Ingenieur Leontjew gebaut worden ſind. In ausländiſchen Ge⸗ 
wäſſern befanden ſich im Monat Mai bereits 9 Kriegsſchiffe mit 
102 Kanonen, 221 Offizieren und 2027 Matroſen. Zum Ober⸗ 
kommandirenden des aus 20 Schiffen beſtehenden vereinigten 
Geſchwaders im Stillen Ocean ſoll nach Meldungen ruſſiſcher 
Blätter der Marineverweſer General-Adjutant Leſſowski be⸗ 
ſtimmt ſein. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 2. Juli. 


— Zum dritten Mal binnen Ge Monaten hat die philoſophi⸗ 
ſche Fakultät der Univerjität Breslau einen ſchmerzli⸗ 


Locales und Provir:ielles, 
Poſen, 3. Juli. 

r. [(Zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Königgrätz! ſind heute die öffentlichen Gebäude unſerer 
Stadt mit Fahnen geſchmückt. 

r. Die vierwöchentlichen Sommerferien haben am heutigen 
Tage in ſämmtlichen hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Lehranſtalten 
begonnen. 

8 Samter, 2. Juli. [Lehrer⸗ Konferenz. Inſpizi⸗ 
rung. Garniſonfrage. Deputation beim komman⸗ 
direnden General v. Pape. Beſtätigung der Bürger⸗ 
meiſterwahl.] Unter dem Vorſitze des Kreisſchulinſpektors, Super⸗ 
intendenten Stämmler zu Rue: fand geſtern hier in der evangeli⸗ 
ſchen Schule die jährliche General- Konferenz der evangeliſchen und 
jüdiſchen Lehrer des Samter’ichen Kreiſes ſtatt. Es waren außer dem 
Vorſitzenden 39 Lehrer, zwei Inſpektoren und ein Gaſt anweſend. 
e Kantor Schlange von bier bielt eine Probeleftion im 

ibelleſen. Nach einer kſtündigen Pauſe lieferten die Lehrer Breitkreuz 
zu Klein⸗Gay und Kunowski aus Bythin Referate über das Thema: 
„Welches ſind die wichtigſten Veränderungen in der deutſchen Recht⸗ 
ſchreibung, welche durch die Miniſterial⸗ Verfügung vom 21. Januar 
1880 angeordnet ſind, und welches ſind die Mittel und Wege, um die⸗ 
ſelben den Kindern ſchleunig und ſicher einzuprägen?“ Zum Schluſſe 
hielt Paſtor Buſſe von hier einen recht ausführlichen intereſſanten Vor⸗ 
trag über den Segen der Schul⸗Sparkaſſen und empfahl ſie den Leh⸗ 


lu ſt beklagen. Am 29. Juni verſchied einer ihrer her⸗ - 
Been Shen. der Geb. Noe Kg Cart ch u- rern zu Beachtung. — Anfangs eier Woche weilten der General 
mann, ordentlicher Profeſſor der Geſchichte. Am 27. Dezember Lieutenant v. Alvensleben und Oberſt v. Kalinowski aus Poſen in 


unſeren Mauern zur Inſpizierung des hieſigen Füſilier Bataillons. Der 
General ſprach ſich vor der Front recht lobend über die Haltung und 
Leiſtungen des Bataillons aus. — Von Zeit zu Zeit tauchen in Bezug 
auf das Verbleiben der Garniſon im hieſigen Orte beunruhigende Ge: 
ruͤchte auf: da heißt es, daß das hieſige Füſilier⸗Bataillon in Folge des 
neuen Kaſernirungs⸗Syſtems in kurzer Zeit Samter verlaſſen werde; 
ein andermal wird verbreitet, daß dies geſchehen müſſe weil die Quar⸗ 
tiere hier zu ſchlecht ſind, was gar nicht einmal der Fall iſt. In der 
That iſt die Garniſon für unſere Stadt eine Lebensfrage und die 
Entfernung derſelben von hier wäre ein ſehr harter Schlag für uns, 


1823 zu Königsberg geboren, fand er ſeine Ausbildung ganz in den 
Schulen ſeiner Vaterſtadt. Urſprünglich beſtimmt, Elementarlehrer zu 
werden, ging er erſt 1833 aus der Vorſchule des Lehrer⸗Seminars über 


Verte ` „Die ellenen | zumal wir ert im vorigen Jahre das Kreisgericht verloren haben. 
eindringende Scharfſinn und | Um nun dieſem Gerede ein Ende zu machen und im Intereſſe unſerer 


Stadt ſandte unſer Stadtverordneten⸗Kollegium in Gemeinſchaft mit 
dem Magiſtrat am 29. v. M. eine Deputation an Se. Exc. den 
kommandirenden General v. Pape nach Poſen mit der Bitte, die Bei⸗ 
behaltung der Garniſon in Samter zu befürworten. Excellenz nahm 
die Deputation freundlich auf, verſicherte ihr, daß einſtweilen an eine 
Verlegung des hier ſeit dem Jahre 1860 garniſonirenden Füſilier⸗ 
Bataillons des 1. Weſtpr. Grenadier⸗Regiments vorerſt nicht zu denken 
ſei, indem der Kaſernenbau erſt nach Jahren vollendet ſein dürfte und 
er mit den Quartieren in Samter keine Urſache habe unzufrieden zu 
ſein und er ſich, falls das Bataillon wider Erwarten dennoch verlegt 
werden müſſe, dafür verwenden werde, daß Samter ein Bataillon von 
den zu formirenden neuen Regimentern erhalten werde. Ob dieſes 
Beſcheides herrſcht hier großer Jubel. — Der hier einſtimmig zum 
. gewählte Polizeiꝙ⸗Sekretär Hartmann zu Poſen hat bereits 
die Beſtätigung der Regierung erhalten und wird im Laufe dieſes 
Monats ſchon ſein neues Amt antreten. g 
SES 30. änner- Turnverein Bor: 
w 5 H hier ein ge welcher 
den Namen: „Männer⸗Turnverein Vorwärts“ führt und ein Zweig⸗ 
verein des gleichnamigen Poſener Vereins iſt; auch tragen die Mil 
8 leiche Kleidung und Abzeichen, wie die des Poſener Vereins. 
ebufs Organiſirung dieſes neuen Vereins wurde der Vorſitzende des 
Poſener Männerturnvereins Vorwärts, Kaufmann Seegall, zu 
Sonntag, den 27, d. Mts. eingeladen, und mit einem „Gut Heil“ be⸗ 
grüßt. Vom Bahnhofe ging es zum Turnplatz, welchen der Reſtaura⸗ 
teur Gerlach dem Vereine für den Sommer unentgeltlich zur Verfü⸗ 
gung geſtellt hat, während er für den Winter ſich erboten hat, ſein 
ofal zum Turnen herzugeben. Hier wurde unter Leitung des Herrn 
Seegall die erſte Turnſtunde an Reck und Barren abgehalten, wobei 
die Turner, deren gegenwärtig 20 dem Dei vg Vereine angehören, 
große Luſt und Liebe zur Sache an den Tag legten. Nach zweiſtün⸗ 
digem Turnen fand unter Leitung des Herrn Se eine außeror⸗ 
dentliche Generalverſammlung ſtatt, bei welcher der Vorſitzende zunächſt 
eine Anſprache über die Bedeutung der Turnerei hielt und auf den 
Kaiſer, den Protektor der deutſchen Turnerei, ein Hoch ausbrachte, in 
welches die Turner begeiſtert einſtimmten. Ebenſo wurde ein drei⸗ 
faches Gutheil auf den anweſenden Herrn Bürgermeiſter ausgebracht, 
welcher verſprach, den jungen Verein nach Kräften zu unterſtützen. 
Nachdem die Verſammlung 11 Uhr Abends ihr Ende erreicht hatte, ſchloß 
ſich an dieſelbe ein kleines Tanzkränzchen, welches die Feſtgenoſſen bis 

2 Uhr beiſammen hielt. 3 
5, Czarnikau, 30. Juni. ugenkrankheit. Johan⸗ 
nisſchießen. Geſunkener Kahn. Vertretung. ahl. 
Die granulöſe Augenentzündung, welche ſeit dem Herbſt v. J. ver: 
ſchiedene Ortſchaften unſeres Kreiſes heimgeſucht hat, greift immer 
weiter um ſich. So ſind neuerdings in dem nahen Dorfe Brieſen 
durch den Kreisphyſikus Herrn Dr. Genſtius von hier 28 Schüler und 
55 andere Perſonen als an der Krankheit leidend bezeichnet worden. 
Die Veranlaſſung zur Unterſuchung der Bewohner des Ortes gaben 
zwei Militärpflichtige aus Brieſen, welche bei Gelegenheit des Ober⸗ 
a hen unterſucht und als augenkrank befunden worden find. 
Der Schulunterricht in Brieſen fällt nicht aus, weil angeordnet wor⸗ 
den iſt, daß nur die an den Augen erkrankten Schüler vom Unter⸗ 
richt auszuſchließen ſeien. Auch in den anderen Schulen des Kreiſes, 
in welchen der Unterricht der Krankheit wegen ausgefallen war, iſt 
derſelbe jetzt wieder aufgenommen worden. — Von der ien 
en 
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raffinirter Zucker, 
O Petersburg, 30. Juni. [Eine Amneſtiefrage. 
Kirchenſkandal in Dünaburg.] Unſere Schweizer 
Es ſind dies nicht etwa die 
Bewohner der Gebirgsgegenden, der Krim und des Kaukaſus, 
ſondern die in der Schweiz lebenden ruſſiſchen Nihiliſten, welche 
aus Furcht vor dem Galgen und der Deportirung in die Berg⸗ 
werke Sibiriens ausgewandert ſind. Der Ideenkreis ihres Führers 
Dragomanow hat ſich erſchöpft; er kaut in allen feinen Schriften 
ſeine ſchon ſeit Jahren ausgeſprochenen Gedanken wieder und 
zitirt, um ihre Richtigkeit zu beweiſen, ſich ſelbſt, d. h. das, was 
er vor Jahr und Tag geſchrieben hat. Die Verſprechungen, 
welche der Agitator ſeinen Adepten gemacht hat, daß nämlich 
alle ſeine Vorherſagungen baldigſt in Erfüllung gehen und 
alle Nihiliſten in das befreite und beglückte Rußland zu⸗ 
rückkehren werden, haben noch immer keine Ausſicht auf 
Erfüllung und dies hat bereits ſehr Viele entmuthigt. 
Es ſind von Vielen Briefe an Bekannte und Verwandte ein⸗ 
gegangen, in denen ſie ſich über Dragomanow beſchweren und 
bitter über die Enttäuſchung beklagen. Es werden denn auch 
ſchon in der Preſſe Stimmen laut, welche für eine Begnadigung 
der Verführten eintreten und die nur die Ausſchließung der 
Verführer von der Amneſtie fordern. Ziele Forderung ſtellt 
namentlich Herr Cytowicz im „Bereg“, welcher bekanntlich der 
Regierung ſehr nahe ſteht und einige größere Blätter, die ſeinen 
Artikel theilweiſe wiederholen, ſchließen ſich ſeinen Forderungen 


an. Es iſt die Ventilirung Meier Frage namentlich im jetzigen [Schützengilde wurde am 27. d. M. das diesjährige Johannisſchie 
Augenblicke, wo auch in Frankreich die Amneſtiefrage auf der | abgehalten, bei welchem E Schütze drei Schüffe freihändig nach 
Ringen abzugeben hatte. r Preis, in einem ſilbernen Orden be⸗ 


Tagesordnung iſt, höchſt beachtenswerth. In Dünaburg iſt 
vor einigen Tagen eine eigenthümliche Revolution ausgebrochen, 
zu welcher der dortige römiſch⸗katholiſche Probſt, ein wahrer 
Muſtergeiſtlicher, die Veranlaſſung gegeben hat. Dieſer 
Prieſter wollte das Einkommen der Kirche — die Geiſtlichen 
ſind ja eigentlich die Kirche — vermehren und wählte hierzu 
ein neues und recht originelles Mittel. Er ließ nämlich neue 
Bänke machen, ſtellte ſie in die Kirche und verpachtete ſie 
an einen jüdiſchen Spekulanten. Da empörten ſich die katho⸗ 
liſchen Frauen von Dünaburg, erſtürmten die Kirche, ſchafften 
die Bänke aus ihr heraus und zerſtörten dieſelben theilweiſe. 
Der Probſt wandte ſich um Hilfe an den Gouverneur von 
Witebsk, Generalmajor von Wal, und dieſer ordnete die Auf⸗ 
Dies erregte die Gemüther noch mehr, 
und als der Gouverneur vor einigen Tagen nach Dünaburg 
kam, um die Ausführung ſeiner Verordnung perſönlich in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen, griffen ihn die frommen Schönen an und 
EZ ihn mit Steinwürfen zur eiligen Flucht. Gleichzeitig 


ſtehend, fiel dem eet 2 Szukalski zu. Bei dem ca. 
4. Km. von hier entfernten Dorfe Pianowko iſt geſtern auf der 
Netze ein mit Thonwaaren beladener Kahn, der in Croſſen a. O. La⸗ 
dung genommen hatte und nach Danzig fuhr, geſunken. Der Schiffer 
hatte die Abſicht bei dem Dorfe P. auf kurze Zeit zu ankern, um Le⸗ 
bensmittel aufzunehmen, fuhr aber mit ſolcher Kraft gegen einen Pfahl 
am Ufer, daß der jedenfalls morſche Boden leck wurde und der Kahn 
ſich in kurzer Zeit mit Waſſer füllte. Nur mit Mühe gelang es, Kin⸗ 
der und Betten unter Zurücklaſſung von 200 Mrk. in Papier aus der 
Kajüte zu ſchaffen. — Unſer Kreisſekretär, Herr Hähnchen hat zur Her: 
ſtellung ſeiner Geſundheit einen längeren Urlaub angetreten und wird 
während dieſer Zeit von dem Regierungs⸗Zivil⸗Supernumerar Gauerfe 
vertreten. — Seitens des hieſigen Magiſtrats iſt zum 2. Lehrer an der 
hieſigen ſtädtiſchen Rektorſchule der Lehrer Schendel aus Zielonke bei 
Bromberg gewählt worden. 
iſſa, 30, Juni. [Truppen⸗Inſpektion. Das neue 
orſt⸗ und e MO Neubau. Milzbrand. 
unlängſt zum Brigade⸗General ernannte Herr v. Schlippenbach aus 
Poſen weilt in unſerer Stadt und inſpizirt unfer Füſilier⸗ Bataillon. 
Wie verlautet, wird der General auch morgen noch ſich hier aufhalten, 
um die Beſichtigung fortzuſetzen. — Am morgigen Tage tritt das neue 
eld⸗ und Forſtpolizeigeſetz in Kraft. Für den Umfang derjenigen 
ttergüter, in welchen der Beſitzer die Ortspolizei ſelbſt oder durch 


einen Vertreter verwaltet, traten in den Fällen der SS. 75, 82 und 83 
dieſes Geſetzes an die Stelle der Ortspolizeibehörde diejenigen Polizei⸗ 
ſtrikts⸗Kommiſſarien, in deren Diſtrikt das betreffende Rittergut ge⸗ 
legen iſt. — Der auf der Liſſa⸗Karger Landſtraße, Territorium Schwetzkau, 
belegene Durchlaß Nr. 741 ſoll neu gebaut werden. Die Koſten ſind 
ausſchließlich der Hand⸗ und Spanndienſte und des Titels „Insgemein“ 
auf 336 M. 14 Pf. e — Unter dem Rindvieh des Bauern⸗ 
utsbeſitzers Peter Bortel in Bukwitz iſt der Milzbrand ausgebrochen. 
in Gehöft iſt deshalb polizeilich geſperrt worden. 


Bermifdtes. 


Furchtbarer Selbſtmord. Im Bahnhof zu Lehrte merkte 
man am 30. Juni Morgens, daß ein ſtarker häßlicher Geruch von der 
im Feuer befindlichen Lokomotive „Aller“ kam. Der Mafchinift ſtieg 
auf die Maſchine, um nachzusehen, kam aber im ſelben Moment leichen 
blaß heruntergeſtürzt mit dem Rufe: „Ein Menſch! ein Menſch! ei⸗ 
Menſch liegt in der Feuerkiſte.“ Sofort wurde die Sache unterſucht unn 
da fand man, daß der Tiſchler Gottfried Könneke, als Maſchinenputzer dord 
beſchäftigt und Vater von ſieben Kindern, mit den Beinen zuerſt durch dit 
kleine Feuerungsthür bei acht Atmoſphären Dampfdruck in das Feuer gee 
krochen und dort lebendig verbrannt war. Könneke ſcheint dieſen To⸗ 
in einem Anfall ai tier geſucht zu haben, da er ſchon längere 3 d 
ſchwermüthig war Wenn man bedenkt, wie klein die Feuerungstheit 
einer Lokomotive iſt, und wie viel Mühe es macht, im kalten Zuſtanür 
ſich durch die Thür zu zwängen, ſo ſcheint es faſt unbegreiflich, wie eide 
Menſch es fertig bringen kann, auf ſolche Art ſeinen Tod zu ſuchenn 
Als Könneke entdeckt wurde, war er bereits todt. s 

Der Verguügungsdampfer „Seawanhaka“, mut 300 Paſſa⸗ 
ieren an Bord, iſt (laut Tel, vom 29. Juni) auf der Höhe von College 
oint, Long Island Sound, in der Nähe von New:Yorf durch Feuer 
zerſtört worden. Man glaubt. daß 50 Perſonen entweder verbrannt 
oder ertrunken ſind. Bis jetzt ſind 30 Leichen, meiſtens die von Frauen 
und Kindern, darunter viele ſtark verkohlt, geborgen worden. 


Kattowitz, 21. Juni. [Grober Unfug.] Vor einigen 
Wochen übergab ein anſtändig gekleideter Mann mit Brille auf dem 
hieſigen Bahnhofe dem Portier eine Blechbüchſe mit dem Bemerken zur 
Aufbewahrung, dieſelbe gleich wieder abholen zu wollen. Der Portier 
ftellte die Büchſe, ohne zu ahnen, was darin ſei, in die Gepäckkammer. 
Da bis heute der betreffende Beſitzer die Büchſe noch nicht abgeholt 
hatte, meldete der Portier dies dem Stationsvorſteher. Dieſer über⸗ 
nahm die Büchſe, öffnete dieſelbe, um feſtzuſtellen, was ſich in derſelben 
befindet und fand mehrere Dynamitpatronen, viel größer als die, welche 
die Bergleute brauchen, loſe in der Büchſe vor. Es iſt ein Glück zu 
nennen, daß in dem ſo engen Gepäckraume, bei dem täglich ſtarken 
Verkehr nicht eine Kiſte auf die Büchſe gefallen iſt, wodurch ein ſchreck⸗ 
liches Unglück herbeigeführt werden konnte. Daß die Büchſe in böſer 
Abſicht dem Portier übergeben worden iſt, läßt ſich wohl nicht leugnen. 
Herr Stationsvorſteher Hentſchel ließ die Büchſe vorläufig in guten 
Gewahrſam bringen und machte von dem Vorfalle zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung der Polizeibehörde Anzeige. 

Liüben. In einem Dorfe unſeres Kreiſes ift dieſer Tage durch 
einen erhaltenen Schreck ein junges Menſchenleben vernichtet worden. 
In einer Gaſtwirthſchaft war gegen Abend die etwa 10jährige Tochter 
allein anweſend, als die Thür aufging und ein Mann mit ſchwarzem 
Bart eintrat, angeblich ein Lübener. Mag nun der Mann, der ducch⸗ 
aus keine bösartigen Abſichten hatte, vielleicht ſehr verwildert gusge⸗ 
ſehen haben, oder das Kind überhaupt durch das Erſcheinen deſſelben 
überraſcht worden ſein, genug, das Mädchen iſt ſo erſchrocken, daß es 
ee d'Ee in Krämpfe verfiel und einige Stunden darauf ver: 
ieden iſt. 


Wiſſenſchaft, Kun und Siteratur, : 


EH, 
! 


Dags * 


»Im Verlage von G. Reimer in Berlin iſt ſoeben erſchienen: 


— für Volks⸗ und Staatswirthſchaft aller 
änder der Erde. Herausgegeben von Dr. J. Minoprio. Es 
darf dieſes Werk als eine werthvolle Bereiche ung der deutſchen ſtati⸗ 
ſtiſchen Literatur bezeichnet und als ein äußerſt nützliches Handbuch 
empfohlen werden. Daſſelbe enthält wie die ſeit Jahren regelmäßig 
erſcheinenden franzöſiſchen und engliſchen gleichartigen Sammelwerke: 
Annuaire de I Economie Politique et de la Statistique von 9 
Block und Statesman's Yearbook von M. Martin neben anderen 
wichtigen ſtatiſtiſchen Angaben, insbeſondere eine genauere Dar egung 
der Frredens⸗Statiſtik, d. h. der von den ſtatiſtiſchen Bureaux 
der verſchiedenen Staaten veröffentlichten Mittheilungen über Lan⸗ 
deskultur, Induſtrie⸗, Handels- und Verkehrs⸗Ver⸗ 
hältniſſe, die nur in den von dem großen Publikum kaum benutz⸗ 
baren ſtatiſtiſchen Zeitſchriften zu finden ſind. Es findet ſich hier eine 
Zuſammenziehun der wiſſenswertheſten Angaben, zu deren Aufſuchen 
in den Original⸗Publikationen den meiſten Gebildeten Zeit und Gele⸗ 
genheit fehlt. Das Jahrbuch für Volks⸗ und Staatswirthſchaft em⸗ 
pfiehlt ſich Politikern, Staatsmännern, insbeſondere 
Konſularbeamten, indem es den Stoff zu Vergleichungen der 
amtlichen Berichte über Volkswirthſchaft, Handel und Waarenſtatiſtik 
liefert. Jedem intelligenten Finanzier und Kaufmann bietet 
es einen kurzen und kreffenden Ueberblick über die Grundlagen des 
Volfswoh!ftandes, über Wagrenverkehr und Induſtrie⸗Verhältniſſe, des 
ren Kenntniß zur richtigen Führung geſchäftlicher Operationen uner⸗ 
läßlich iſt. Für wiſſenſchaftliche und literariſche Zwecke 
liegt der Werth des Werkes darin, daß es Forſchern, Lehrern wie Ler⸗ 
nenden raſch und vollſtändig Aufklärung über die Juſtände der ver- 
8 und Staaten giebt. Der Werth und die Brauchbar⸗ 
eit des Jahrbuches wird noch beſonders erhöht durch ein genaues 
Sad ſowie Namenregiſter, mit deren Hilfe im Augenblicke 
Auskunft über jede auftretende Frage zu erlangen ift. 

Die Tage der freudigen Begeiſterung für das neuerſtandene 
Deutſche Reich ſind vorüber, eine Zeit der kühleren Abwägung, fa 
vielfach einer unpatriotiſchen Bemängelung iſt eingetreten. Aber der 
wahre Patriot darf ſich durch ſolche Auf und Nieder nicht ſchrecken 
laſſen. Es liegt in der Menſchennatur, daß einem gewaltigen Auf⸗ 
ſchwung eine Abſpannung folgt und das ut ſtets jo geweſen. Wir 
lernen es deutlich, wenn wir ein geſchichtliches Werk zur Hand nehmen. 
Um jo mehr aber iſt es zu wünſchen, daß gerade in ſolchen Zeiten 
ächt patriotiſche Geſinnung gepflegt werde, daß unſere Familie 
und unſere Jugend frei gehalten werde von dem Gezänk der Parteien. 
Deshalb nehmen wir wieder Veranlaſſung, unſeren Leſern die An⸗ 
ſchaffung des nationalen Werkes von Johannes Scherr „Hermania” 
wei Jahrtauſende Deutſchen Lebens zu empfehlen, 
we ches eben erſcheint, und zwar zu dem wohlfeilen Preiſe von 40 Pf. 
per Lieferung. 


Briefkafen. 


A, B. J des Geſetzes vom 6. Mai 1880 beſtimmt aus⸗ 
drücklich, daß „diejenigen Mannſchaften, welche nach Erlaß dieſes 
Geſetzes der Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe“, überwieſen werden, übungs⸗ 
pflichtig find. — Uebungen der Erſaß⸗Reſerve finden erſt nach dem 
1. April 1881 gott und zwar nach Vereinbarung mit den Jivil⸗Be⸗ 
hörden zu einer Zeit, welche die am meiſten betheiligten Bevölkerungs⸗ 
Klaſſen am wenigſten Be Selbſtverſtändlich können zu 5 — 
Uebungen nur ſolche Erſatz⸗Reſerviſten herangezogen werden, welche 
nach Erlaß des Geſetzes, alſo nach dem 6. Mai 1880 zu dieſen 
Kategorien übergeführt worden ſind. Wer vor dem 6. Mai 1880 
Erſatz⸗Reſerviſt wurde, übt nicht und wird — wie früher — erſt im 
Mobilmachungsfalle zum Dienſte herangezo en. 

Alter Abonnent. Die Zahlmeiſter gehören zu der Kategorie der 


Militär⸗Beamten mit Lieutenants⸗Rang, und haben einen etatsmäßigen 
Burſchen zu beanſpruchen. 

A. B. Die Ziehung der Looſe zur Bromberger Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung findet am 13., 14. und 15. d. M. ſtatt. 

Abonnent G. in N. Sie richten an uns die Anfrage: „Wenn 
Kinder bei ihrer Verheirathung von den Eltern eine Mitgift bekommen 
und dann nach Jahren eins von den Eltern ſtirbt, kann bei der Nach⸗ 
laßregulirung das ſchon Empfangene den Kindern in Anrechnung or: 
bracht werden?“ Zur 1 über dieſes Thema verweiſen wir 
Sie auf die Vorſchriften unſeres Allgemeinen Landrechts bezüglich der 
Ausgleichung unter Kindern erſten Grades wegen der Ausſtattun⸗ 

en und anderen Zuwendungen. In dieſer Beziehung ent⸗ 
alt Theil II Titel 2 Se A squ. nachſtehende Beſtimmungen: Haben 
einige Kinder von dem Erblaſſer bei deſſen Lebenszeit etwas zur Zus: 
ſtattung erhalten, ſo muß jedem der übrigen ebenſoviel aus der Erb⸗ 
{haft vor deren Theilung zum Voraus verabfolgt werden. — Unter 
usſtattung wird hier Alles verſtanden, was Kinder bei ihrer 
Verheirathung, bei Errichtung einer beſonderen Wirthſchaft, bei An⸗ 
ſtellung eines eigenes Gewerbes oder bei Uebernahme eines Amts von 
den Eltern erhalten haben; ferner die Mitgabe der Töchter, ein für 
fie oder die Söhne aus dem Vermögen der Eltern beſtellter Erbſchatz, 
Ebevermächtniß, Gegenvermächtniß oder Witthum, die Koſten einer 
dem Kinde zu ſeiner Verſorgung angekauften Präbende oder anderen 
Rente, ferner Brautgeſchenke, überhaupt Alles, was von den Eltern zu 
dem Ende gegeben worden iſt, damit das Kind in den Stand geſetzt 
werde, ſeine Heirath zu vollziehen oder die abgeſonderte Wirthſchaft, 
das Gewerbe oder Amt anzutreten, gehören in dieſem Sinne zur 
Ausſtattung. Ob eine ſolche Ausſtattung noch vorhanden iſt oder nicht, 
macht bei der Erbtheilung in der Regel keinen Unterſchied, aber Zinſen 
oder andere Nutzungen kommen dabei niemals in Anrechnung. Sie 
dehnen ihre Frage auch auf Geſchenke in Geldern aus: Sind dieſelben 
als Mitgift oder Ausſtattung gegeben worden, nun ſo findet ſelbſt⸗ 
redend das oben Geſagte gleichsfalls auf ſie Anwendung, im Uebrigen 
aber beſtimmen die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts a. a. O. 
& 327 squ., daß Alles, was von der Austattung der Kinder verordnet 
iſt, auch in Anſehung der denſelben von dem Erblaſſer gemachten Ge⸗ 
mg gilt, darunter aber nur ſolche Schenkungen zu verſtehen 
nd, welche in Grundſtücken, Gerechtigkeiten oder in 
ausſtehenden Kapitalien beſtanden haben. — Auf alles 
Uebrige, was außer der Ausſtattung und den vor⸗ 
beſchriebenen Schenkungen ein oder das andere Kind von 
den Eltern bei deren Lebenszeit erhalten hat, wird bei der Theilung 
des Nachlaſſes nach den Regeln der geſetzlichen Erbfolge keine Rückſicht 
genommen. 


Nelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 2. Juli. S. M. S. „Meduſa“, 9 Geſchütze, Kommandant 
Korv.⸗Kapt. Mattheſen, iſt am 1. Juni c. von Norfolk in See gegan⸗ 
n und am 14. deſſelben Monats in Halifax eingetroffen. Von S. 
t. Kanonenboot „Jyäne“, 4 Geſchütze, Kommandant Kapitän⸗Lieute⸗ 
nant v. Glöden, find Nachrichten von Ende Mai c. aus Tapetee (Ta⸗ 
hiti) eingegangen. f 
Ems, 2. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer machte geſtern 
Nachmittag mit Ihrer königl. Hoheit der Großherzogin⸗Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin eine Spazierfahrt und wohnte Abends 
kurze Zeit der Vorſtellung im Kurſaaltheater bei. Heute früh 
machten die hohen Gäſte gemeinſchaftlich die gewohnte Brunnen⸗ 
promenade. 

Lübeck, 2. Juli. Nach dem definitiven Reſultate erhielt 
bei der hieſigen Reichstagserſatzwahl Ed (Fortſchritt) 4458 Stim⸗ 
men, Brehmer (nat. ⸗lib.) 2739 Stimmen und Schwartz (Sozial: 

demokrat) 1322 Stimmen. Ed iſt ſomit gewählt. 

Paris, 2. Juli. Das neue Journal „Avenir diploma⸗ 
tique“ bringt einen von dem Deputirten Antonin Prouſt ver⸗ 
faßten Artikel, welcher gegen die Verſuche auftritt, die fran⸗ 
zöſiſche Demokratie dem Auslande gegenüber zu verdächtigen. 
Daſſelbe Blatt meldet, der ſeitherige franzöſiſche Geſchäftsträger 
in Tunis, Rouſtan, ſei zum franzöſiſchen Geſandten in Athen 
deſignirt. 

London, 2. Juli. [Unterhaus] Bradlaugh nahm 
heute, nachdem er eine Erklärung an Eidesſtatt abgegeben hatte, 
ſeinen Sitz im Hauſe ein. In Beantwortung der geſtern vom 
Deputirten O' Donoghue angekündigten Anfrage erklärte Unter⸗ 
Staatsſekretär Dilke, es gebe keinen Präzedenzfall, wo einer 
fremden Regierung wegen Ausweiſung von Jeſuiten Vorſtellun⸗ 
gen gemacht worden ſeien. Auch habe kein britiſcher Unterthan, 
der von der durch die franzöſiſche Regierung verfügten Aus⸗ 
weiſungsmaßregel betroffen worden, bisher den Schutz ſeiner 
heimiſchen Regierung nachgeſucht. Auf eine Anfrage Richard's 
erwiederte Gladſtone, über die jüngſt erwähnten Verſuche Lord 
Clarendons im Jahre 1870, den Beginn einer Abrüſtung her⸗ 
beizuführen, befinde ſich im auswärtigen Amte nur ein Schriften⸗ 
wechſel mit Frankreich. Ueber den bezüglichen Meinungsaus⸗ 
tauſch mit Deutſchland ſei kein Schriftenwechſel vorhanden, weil 
die Angelegenheit vermuthlich nicht amtlich verhandelt worden ſei. 
Eine Vorlegung der Schriftſtücke, die nur eine einſeitige ſei, em⸗ 
pfehle ſich daher um ſo weniger, als ſie zu irrigen Schlußfolge⸗ 
rungen und polemiſchen Kontroverſen führen könne. 

Petersburg, 2. Juli. Heute erfolgte die Publikation 
des Urtheils in dem vor dem hieſigen Militär + Kreisgericht get 
handelten Prozeſſe gegen die Kleinbürger Obnorsky und Peterſon 
und den Bauer Smirnoff, von denen der erſtere der Zugehörig⸗ 
keit zu einer geſetzwidrigen Geſellſchaft zum Umſturz der Staats⸗ 
ordnung und Verbreitung aufrühreriſcher Schriften, die beiden 
letzteren der Nichtanmeldung des Aufenthaltsortes Obnorsky's 
angeklagt waren. Obnorsky wurde zum Verluſte aller Rechte 
und zu zehnjährigen Feſtungsarbeiten verurtheilt, Peterſon zu 
dreimonatlichem und Smirnoff zu einmonatlichem Arreſt. 

Waſhington, 1. Juli. Die Schuld der Vereinigten 
Staaten hat im vergangenen Monat um 10,210,000 Doll. ab⸗ 
genommen. Im Staatsſchatze befanden fich ult. Juni 20,109,000 
Doll. in Metall. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Wictheilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Juli Mittags 2. Meter. 


T. in Deutſchland ſtattfanden, haben 
i Je, id SS) ellene Beer 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 
S 2 — uli 1880. x 


arometer auf U 
82 m böbe. 


Datum 
Stunde 


Temp. 
Wetter. i. Celſ. 
Grad. 


2. Nachm. 2 751,5 H Ihmwach wolkig ) ＋ 20,9 
2. Abnds. 10 758,8 W ſchwach heiter ＋ 19,5 
3. Morgs. 6 754,5 W ſchwach wolkig +17,9 


9 A 10 mm. R 
Am 2. Wärme⸗Maximum 28,6 Celſius. 
„ = Märme-Minimum 10% = 


Wetterbericht vom 2. Juli, 8 Uhr Morgens. 


rom. a. 0 Gr. 


Ort. nachd.Meeresniv. Wind. Wetter. i. Celſ. 

reduz. in mm. Grad. 
Mullaghmore 750 SER 4 bedeckt 13 
Aberdeen 751 S bedeckt 13 
Chriſtianſund 747 D 1 Nebel 11 
Kopenhagen 754 SSW bedeckt 17 
Stockholm 752 W̃ 2 wolkig 19 
(kr ag > 754 S 2 bedeckt 17 
etersburg. 756 W̃ 1 wolkenlos 19 

Moskau 758 S 1 heiter | 

Got Queenst. 754 WEN 1 1 15 
Breit . S 760 WSW. 3 bedeckt D 14 
ge 756 WSW 1 wolkenlos 16 
ylt 755 WSW Ahalbbedeckt 16 
emburg 757 WSW bedeckt ) 17 
winemünde 756 E 2 heiter ` 24 
ad Gieres | 757 Pit) 2lwolfig / 22 
Memel n SSW Zwolkig 7 20 
Paris. 761 WSW 2 wolkig 15 
Münfter 758 SR 6wolfig 16 
Karlsruhe 760 W 3H Regen 18 
Wiesbaden 760 SW 2 eiter 95 | 19 
München 763 SW Z bedeckt ` 19 
Leipzig 759 Spt 2 bedeckt '° 21 
Berlin 757 Ds} 3 wolkig 22 
Nen. 761 Hl wolkig 20 

Breslau. . 761 [SSW 2 wolkenlos) 21 
le d' Aix 762 OSD 2 bedeckt 17 
Vun a 763 ſtill Dunſt 23 
Trieſt 762 DI wolkenlos 26 


) Seegang mäßig. ) 8 ) Nachts Regen. ) Nach⸗ 
mittags Gewitter und 5 ) Nachmittags mehrere Gewitter mit 
Regen. ) Thau. ) Geſtern Gewitter und Regen. ) Mittags 
Gewitter, Nachts Regen. “) Nachmittags Gewitter. „) Nachmit⸗ 
tags ſchwaches Gewitter. ) Mittags Gewitter und Regen. ) Nach 
mittags Gewitter und Regen. i 

Stkala für die Windſtärke: 

1 leiſer Zug, 2 — leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch, 6 — ſtark, 7. — ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

0 Ueberſicht der Witterung. 

„Bei zunehmendem Luftdrucke dauert über Zentral - Europa, das 
veränderliche Wetter mit ſchwachen ſüdlichen bis weſtlichen Winden 
fort. Eine barometriſche Depreſſion mit ſchwacher Luftbewegung hat 
ich über Süd⸗Norwegen deutlich ausgeprägt, während nördlich von 
Fan wiederein neues Minimum erſchienen iſt. Trotz der vielen 

witter und ausgedehnten Niederſchläge, welche im Laufe des genri- 

mpergtur⸗ 
niſſe Der Oſten 
und theilweiſe auch der Süden ſind fortdauernd warm, dagegen auf 
der Weſtgrenze iſt die Temperatur nahezu normal. 
eutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 2. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,465. Pariser do. 81,05. Wiener do. 173,20. K.⸗M. 
St.⸗A. 1473. Rheiniſche do. 1598. Heſſ. Ludwigsb. 1034. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
ECK Reichsanl. 100. Reichsbank 1494. Darmſtb. 148. 1 
B. 988. Oeſt.⸗ ung. Bk. 719,05. Kreditaktien“) 248 Silberrente 64g. 

oldrente 77. Ung. Goldrente 97%. 1860er 1917 
1274. 1864er Looſe 313,50. Ung. Staatsl. 224,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
883. Böhm. Weſtbahn 2054. Eliſabethb. 170. Nordweſtb. 154. 
Galizier 248. Franzoſen“) 2493. Lombarden ) 73. Italiener 
—. 1877er Ruſſen 94%. 1. Orientanl. 623. Zentr.⸗ Pacific 1108. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn — Neue 4 proz. Ruſſen —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 247 a 2473. 15 2483, 
Galizier | a 246}, ung. Goldrente —, II. Orientanleihe 6276, 1860er 
Monte —, UI. Orientanleihe 6250, Lombarden —, Schweizer. Zentral 
Pan — Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —, Böhmische Weſt⸗ 
ahn —. 


*) per medio rein, per ultimo. : 

Frankfurt a. M., 2. Juli. Effekten - Sozietät. Kreditaktien 
2478, Franzoſen 248}, Lombarden —, 1860er Looſe 1274, Galizier —, 
öſterreichiſche Silberrente —, ungariſche Goldrente 964, II. Orientan⸗ 
leihe 628, öſterr. Goldrente 77, Papierrente 64, III. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank — Behauptet. 

Wien, 2. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe war durch die 
Nachricht von der Ermordung Haſſan Paſchas verſtimmt, Spekulations⸗ 
papiere, beſonders Galizier, durch Realiſirungen gedrückt. 

Papierrente 73,90. Silberrente 74,50. Oeſterr. Goldrente 89,10, 
Ungariſche Goldrente 111,70. 1854er Looſe —.—. 1860er Looſe 
133,50. 1864er Looſe 173,75. Kreditlooſe —.—. Ungar. Prämienl. 
115,00. Kreditaktien 286,00. Franzoſen 288,25. Lombarden 82,90. 
Galizier 285,50, Ger 133,50. Pardubitzer 133,50. Nordweſt⸗ 


Papierrente 643. 


bahn 178,00. Eliſabethbahn 195,50. Nordbahn 2435,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —,—. Türk. Looſe —.—. Unionbank 113,70. Anglo⸗ 
Auſtr. 138,00. Wiener Bankverein 139,25. Ungar. Kredit 269,00, 
Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 117,40. Pariſer do. 46,40, 
Amſterdamer do. 96,95. Napoleons 9,334. Dukaten 5,53. Silber 
00,00. Marknoten 57.60. Ruſſiſche Banknoten 1,254. Lemberg» 
Czernowitz 170,20. Kronpr.⸗Rudolf 165,20. Franz⸗Joſef 172,50. 
Paris, 2. Juli. (Schluß⸗ Cour!“ Weichend. Reports theurer, 
für 5 prozentige Rente 0,43, Italiener 0,22, Franzoſen 2,00, Lombar⸗ 
den 0,57, 1877er Ruſſen 0,20, Banque diescompte 2,25, Credit fon⸗ 


cier 5,50. 8 
proz. amortiſirb. Rente 87,05, proz. Rente 85,50, Anleihe 
Oeſterr. Gold⸗ 


3 
de 1872 119,50, Italien. 5proz. Rente 87,80, 
vente 764, Ung. Goldrente 984, Ruſſen de 1877 98%, Franzosen 
622,50, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 181,25, Lombard. Prioritäten 
266,00, Türken de 1865 10,80, proz. rumäniſche Anleihe 76,50. 
vedit mobilier 627,00, Spanier erter, 18%, do. inter. 173, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 540, Societe generale 565, Credit 
foncier 1260, Ente: 317, Banque de Paris 1125, Banque d'escompte 
803, Banque hypothecgire 600, UL Orientanleihe 62, Türken⸗, 
looſe 34,75, Londoner Wechſel 25,29. , 
Ioveng, S Sé, 15 pt. deer en ‚Rente 977225 G 21,8. 
ersburg, 1. Juli. Wechſel au on 2548, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 913. II. Orientanleihe 913. 


. 


London, 2. Juni. 5 „ Italieniſche 5proz. Rente 8531 
Lombarden 7, EN Mo den alte 108, 3progent. do. neue 104, 
er de 1871 91%, 5proz. Ruſſen de 1872 91}, öproz. Ruſſen 
de 1873 90%, proz. Türken de 1865 108, Aere, fundirte Amerikaner 
106, Oeſterr. Silberrente —, do Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 944, Oeſterr. Goldrente 76, Spanier 18}, Egypter —. 
Preuß. 4prozent. Conſols 98, Anton, bair. Anleihe —. 
de AT gitt) W. 
ewyork, 1. Juli. 0 e.) Wechſel au London in Gold 
EE e? 
nleihe von „Erie⸗Vih „Centrai⸗ 
111, Newuort Centralbahn 1274. . We 
Köln, 2. Juli Déiere sen  biefi 
5 i. eidemarkt. eizen hieſiger loco 24,50, 
bere E R 18 i En Be 8 Tiet ai 
„50. pr. Juli 18,50, pr. November 16,05. 
be en Cie 23,0 ee 
emen, 2. Juli. Petroleum feit. (Schluß bericht. 0 
dard white loko 9,35, per Auguſt⸗Dezember 9,75 a 9,90. Alles beat. 
Hamburg, 2. Juli. (Getreidemartt.) Weizen loko feiter... 
auf Termine höher. Roggen loko feſt, auf Termine ſteigend. Wei⸗ 
zen per Juli⸗Auguſt 203 Br., 202 Gd. per September⸗Oktober 193 Br. 
192 Gd. Roggen per Juli⸗Auguſt 171 Br., 170 Gd., per September, 
Oktober 1571 Br. 1565 Gd. Hafer feſt. Gerſie gut. Nüböl ill, 
loo 55}, per Oktober 58. Spiritus feſt, per Juli 524 Br., per Au⸗ 
8 523 Br., per Seotember⸗Oktober 52 Br., per Oktober⸗ 
N En 1900 5 Pur "ie: Sack. Petroleum ru⸗ 
ig, Stan white loko 9, RE d., Juli 8,75 Gd. 
dune een e, 9,0 Ob. — ee e nn 
etersburg, 2. Juli. roduktenmarkt. alg loco 56,00, 
zus 56,00. Weizen Toto 15,75. Noggen loko 1140 Hafer lolo 5,50 
Talg e Hanf loko, 32,00. Leinſaat (9 Pud) loko 16,50. — 


Wetter: 5 
e 1. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen pr. 


Am 
Wie en, 2. Juli. G 
utwerpen, 2. Juli. etreide tt. (S icht. 
ſich * Roggen ruhig. we E Gerſte feſt. Sen, 
etroleummarkt (Schußbericht.) 
loko 224 bez., 224 Br., per A ECH - 


ntwerpen, 2. Juli. 
Raffinirtes, Type — 


Br. Ruhig. 
Paris, 2. Juli. Produkenmarkt (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
pr. Juli 28,80, pr. SEA 27,30, pr. September⸗Dezember 26,10. al 8 
gen ruhig, per Juli 22,50, per September⸗Dezember 18,57. Mehl 
r. Juli 62,75, pr. Auguſt 60,25, pr. September⸗ 
böl ruhig, per Juli 77,00, pr. Auguſt 77,50, per Septb 
78,00. Spiritus ruhig, per Juli 63,00, 
nuar⸗April 61.00. — Wetter: Veränderlich. 
ech = Sr 9 Nr. 12 Sch Feſt. 
ondon, 2. Juli. An der Küſte angeboten 20 Werzenladungen. 
Fondon, 2. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 64,050, Hafer 23,820 Orts, 
Sämmtliche Getreidearten ruhig. 
Liverpool, 1. Juli. (Offizielle eusch 
L 


en.) 


Upland good ordin. 213. do. low middl. 68%, do. middl. 63, 
Mobile middl. 64, Orleans good ordin. 68, do. low middl géi 
do. middl. 6%, middl. fair Orleans "A, Santos 


4 
di. 


d 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


ſen | Kilog 17 70 Ge 30 | 16 50 | 15 50 
„Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30-35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Kar. Wé M. 
eg en über Fa e Bez 

ap en, ohne Aenderung, ver Klar. 6,40 —6,60 M, 
0540 Mt September⸗Oktober 6,50 Mk. ee 


Leinkuchen, in matter Stimmung, per 50 Kilo 9,80 — 10,00 Mt. 
Lupinen, preishaltend, per 100 Mlar., gelbe 8,00—8,50— 
M. blaue 8,00 —8,40—8.90 Mt. r 3 

Thymothee, nominell, ver 50 Kilgr. 18—21—23 Mrl. 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kar. 21.50—23.00—23.75 get. 
Mais: ohne Aenderung, per 100 Kar. 14,40—14,90— 15,40 M. 


Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50— 14,20 M. 
eu: per 50 N 2,70 bis 3,00 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 20.00 —21.00 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheſſei a 70 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 
6 e wéi ai 2 EN Re WER M. per Nenſcheſſef 
R o) beſte 2, . „geri 1,0—1, = 
per 2 2 0,10 0,12 Mark. e 


) 
Roggen: (per 2000 Pfund.) —— Gefündigt 1000 Bentner. 
Abgel. a gie, —, per Juli 184,-- bez. per buten 171,50 
bez. per Auguſt⸗September 165,50 Gd. per September⸗Oktober 164.— 
ber = = per Oktober⸗November 162 Br. per November⸗Dezember 
), 2 
Weizen: Gekündigt —.— Ctr. per 
Auguſt 205 Gd. per September⸗Oktober 192 
Got Zong d Klar. 800 SR d Juli ei Br. 
er? Gel. — Ctr. per i 0 5 = — 
ver Sept⸗Okt. 132,— Br. V 5 9 Traum 
BE a, e 
öl: Gelündigt —, Zentner, Loko 55,50 Br., per Juli 50 
Br. per Juli⸗Auguſt 54,50 Br. per Auguſt⸗September = WI 


September - Oftober 54,75 Br., per Oktober⸗November 55,25 Br. — E 


Rovember- Dezember 55,50 Br. 
Spiritus: Loko —,— 
per Juli⸗Auguß 62,50 —60 be 
Oktober 57.70 Gd. per November⸗Dezember —. 
Zink: Ohne Umſatz. Die Börſen - Commiſſion. 
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Berlin, 2. Juli. Wind: NW. Wetter: Schwül. bis 24,15 Mark Sep. per Ottober November 25005 We, bez., 
W Pe 1000 u Je 2107238 M. nach Dualität_ ger 8 A, zc? 27 bach. St ve 10 E 
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Stab Bahn ber, ver Juli Zi e iR. 188 What | 200-225 N. S. O. .be, RD. — ba. — Rubz! ver 100 Kilo 
201-200 M. bez., per September-Dftober 186-1 Ge, ark ſoko ohne Faß 55,5 M., flüſſig — M., mit Faß 55,8 M., per 


fer: feſt, loco 165—170 M. 
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bezahlt, per Oktsber⸗ nnen — M. bezahlt, per November⸗ Juli 55,8 Mark 5 
N „per Juli⸗Auguſt 55,8 Mark, per A — M. 
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— bez., per Juli 1555 Mark Won per Juli⸗Auguſt 150 bezahlt. Gekündigt 390,000 Liter. Regulirungspreis 652 M 


uqu tember — per ptember⸗Oktober 143 See feſter, 10,000 ter t. lolo ohne Faß 63,5 
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weiteren Verlaufe der heutigen Börſe im Ganzen ruhig. Die anfangs 
bevorzugten Papiere erlitten kleine Schwankungen, aber die Stim⸗ 
d blieb feſt; beſonders wurden in der zweiten Stunde auch 


Berlin, 2. Juli. Das geſtrige Nachgeſchäft hatte E Sen ſtehenden Ausgabe neuer Aktien der heſſiſchen Ludwigsbahn an; an⸗ 
und auch die auswärtigen Börſen erſchienen gut behauptet Bei dere Eiſenbahn⸗Aktien lagen feſt und begegneten guter Frage. Beſon⸗ 
öffnung des heutigen Verkehrs beeinträchtigte aber das Leuna Be dere Beachtung fanden heute Laura⸗Hütten⸗Aktien und Dortmunder 
Gerücht aus Novibazar die Meinung, und die Courſe 1 5 ei nur | Union⸗Stamm⸗Prioritäten, welche ſofort reg höher einſetzten.] ruſſiſche Anleihen, namentlich 1880er und Orient⸗Anleihen, beſſer be⸗ 
mäßig regem Geſchäft etwas abgeſchwächt ein. Doch verloren ſich die] Auch Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Deutſche Bank und Darmſtädter zahlt. Gegen die letzte halbe Stunde verflaute der geſammte Markt 
anſcheinend an dieſe Meldung geknüpften politiſchen Beunruhigungen | behaupteten ſich gut, lagen aber ſtill. Sehr feit bei ruhigem Geſchäft angeblich auf pariſer Privat⸗Nachrichten. — Per Ultimo notirte 
raſch und die Notirungen der leitenden Papiere ſchlugen ſteigende Be⸗ erſchien der geſa ammte Rentenmarkt; nur ungariſche Goldrente und | man: Franzoſen 501—1,.50— 00. Lombarden 145—4—5, Kredit⸗ 
wegung ein. Kreditaktien und Franzoſen hatten etwas von der Höhe rumäniſche Staats⸗Anleihe bildeten den Gegenſtand lebhafterer Nach: Aktien 407.508,50 —497, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 178.75 — 128 
ihrer geſtrigen Schlußcourſe eingebüßt, erholten ſich aber raſch. Ga⸗ frage. Die gegen baar gehandelten Aktien verhielten ſich ruhig bei ſchwediſche Pfandbriefe 93, 10 bez. und Br. Der Schluß war etwas 
lizier, Oberſchleſiſche und Bergiſche aingen in gut behaupteter Haltung] feſter Haltung. Anlagewerthe erireuten ſich etwas beſſerer Nachfrage | ſchwächer. 
lebhaft um; Mainzer zogen auf die Nachricht von der nahe bevor⸗ ! und wurden theilweiſe höher bezahlt. Das Geſchäft entwickelte ſich im — 


— 


Pomm. H.⸗B. 1.120% 105,50 B Bank: u. Aren Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. ptechte Oderuf. Bahn 5 135 90 bh B f 1874 41 103,25 G 
Zuuds: u. Aktien⸗Vötſe. P do. 18 V. 110 1020 8 Badische Bant 4 106,00 © Kachel dance 14 20.00 p KE 3 12200 00 J Preis, eg GE 05 
5 Berlin, den 2. Juli 1880. Pomm. III. Vi 1005 99,50 bz B Em einl.u.Weftfit | 38, 90 bz G Altona ⸗Kiel 4 153,75 bz Saalbahn 3 do. ES 
eg Prenkifche 1 und Geld⸗ Pr. 3 H. ⸗Br. rz. / 108.00 Saal er Pr.⸗H. 4 49,75 bz G Bergiſch⸗Märkiſche 4 112,80 bz Saal⸗Unſtrutbahn 5 do. als 
V vurſe. do. do. 100 5.102,90 b Berl. Handels⸗Geſ. n 103,40 S & Berlin⸗Anhalt 4 119,25 bz G Tilſit⸗Inſterburg 5 | 80,90 bz 3 do. ap Zw b. 40 
f Benin 12 1816 40 100 50 U . für CW. Pfobr. kd. 4 109, 30 G greg lan Pie . h ai G Gerin Ka 4 2480 9 — EE SÉ? — gr Es elt 
g do. neue D r. C. B. d r 30 Berlin⸗Görli ! 5 o 
Shaats⸗Anleihe 4 | 99,90 do. unt, Füd,, e Keelt A 8 | 1876 G e 4 208,00 by Eiſenbahn? Prioritäts do. 
send. 34| 97,25 bz De u. 74) 41 Centralbk. C N Brl.⸗Potsd. „Magd. 4 5 D Obligationen. 
Od.⸗Deichb.⸗ D 25 1872 u. 73) d Coburger Credit⸗ 87,00 G Berlin⸗Stettin All 5,50 bz G Aach.⸗Maſtricht Ke 101,10 bi G 
ug Sach 44 103,60 B do. (1874) Cöln. Wechslerbank f 96,600 G Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 109,40 b; do. do. 2,10 B 
34 94,20 bz Pr. ëch 3 B. 120 u 105,00 B Danziger Privatb. 4 1119,25 G (Cöln⸗Minden 6 147,40 bz do. do. ur: 10 00 B 
5 Schldv. d d. B. Kfm. 4 do. 110 106 ‚00 8 Darm tübter Bant 4 |148,90 6 do. Lit. B. Berg.⸗Märkiſche 1.441103,25 B 
9 an briefe: do. néi "Son. 04,50 B Bettelbanfid 106, 30 alle⸗Sorau⸗Guben 4 | 25,10 bz do. II. 4 103,25 B 
Se iner 5 108,70 B 110110 G Dessauer Ereditb. 4 78,00 G ann. Altenbeken |4 3 91,50 bh © 
44/104,00 bz B Stettmer Nat Hyp. 5 101,10 b © do. Landesbank 4 119,00 bz G 91,50 bz G mm 
gei, Central |4 100,00 bz do. do. 410050 bz G Bern au Bank 140.90 8 29,10 bz el 89,00 bz G 1 
2 Kurz u. Base 3 eo 8 Krupoſche Obligat. 5 1197,50 bz G] do. Be. S e" 8 4 8 147,60 bz G IV. "o 102 50 8 
: 00,50 bz 8. eichsbank. 40 149, bz I. 4103.75 bz B A 
"SE ee Jond D ernte denn. 417800 % ** 4 1800 "7 
i — SIE [Geraer Bank 4 G 720 e 8 4 
do. 808. (und) [5 100,40 bj VIP, o da. de. Gas & 2 
Norweger Anleihe 9 - 94 0. 0. 43/101,90 © 
Newvork. Std.-Anl.\ö 118,75 G 1 R 
1 ter dene | 7220 % Fend. rene 10280 © bo. Dortin «Goch t 99,95 
do. ap.⸗Rente 4 63.90 bz mee ve 48 do. Doren. wë 1 99,25 bz G 
4} zm ie 4| 6450 bz Leipziger Creditb. 4 148,10 bz G do. 4 
S un: SH 3} Bo: 61.1001. 18083932 D © lade H 1 40 & G a 2 Tee eler 
de alte u. g. Il do. Lotte A. 5.1802 314.50 b B | do. pod . | 74.90 de 1 Ga ea enen | 80,70 Di © 
do. neue A. u. G. 4 „Ungar. Golbrente 0 97.00 b. 8 Mein Geditbl. | 9800 bz G Berlin⸗Anbalt 4 Gal. Wande 5 91,40 bz 
i Weftpr. ritterſch. D 9290 55 G do, Ee 3 92.10 b ` Mt, Hppothetenbt. 1 92.0) hn 3 . 410356 do. 89,25 bb 
do. 4 | 99,50 bz Ké. Buet —22³.75 b Jiederlauſttzer Bank 1 | 97,10 6 G fe do.  Litt. B. 4103,25 G do. do. 11 5 89,10 bi G 
do. 44 100,10 G do. Schatzſch. I. 6 i or ddeutſche Bank 4 161,00 Berlin⸗Görlitz 5 102,75 b A do. IV. 5 89,20 G 
do. II. Serie 5 Si be Heel Nordd. Grundkredit ! | 50,50 bz do, do. Litt. B. 45 101.60! Lemberg⸗Czernow. J. 5 | 79,00 bz G 
do. neue 4 __ do. II. 6 1 Fuer EI 2 9710 G 5 Berlin⸗Hamburg 4 | 99,80 B d U. 5 3900 0 G 
do. zefe : 4 108,25 bz Kalieniſche Rente 5 87,10 bz G D ſen. A L 55 Sé 4 71.00 b 4 do — 1 ` 99,30 B 50 11. 5 LE bi G * 
Rentenbriefe: Ri do. Tab.⸗Oblg. 6 Roſen Landwirthſch ZE 4 Aan DO. 1.5 | 73058 4 
Kur: u. Neumärk. 4 100,25 bz hnänier 8 1111.00 65 8 BojenerProv.-Bantd 112,50 G 5 adi e Se 5 99,80 G Mähr.⸗Schl. C.⸗B. fr. 9556 * 
Bone 111020 D 0 ae et, . 8 d. dran Fe a 170 $ ; . P 5430 0 „ fre ee 
oſenſche ‚80 bz C A 5 82.5 5 0. } ö R k E 
Preußische 1.99.80 90 G ene . 182 255 a G [' do. Bodenkredit 4 91,50 G „ 8 4 73.90 bz B. do. do. E. 4102.20 0 —Oeſterr.⸗Irz.⸗Stsb. 13 1378,00 8 G 
Rhein⸗ u. Weſtſäl. 4 100,00 C do. do. A. v. 18625 | 91,90 bz do. Centralbdn. 4 129,90 bz B Eli abetb⸗ Westbahn 84,90 bz Berlin⸗Stettin Lu 0 gänzsb. 3 362,10 
Süchſiſche 4 100,00 B fing Anl. 3 do. Hnp.-Spielb. 4 104,0 b Kais. Franz Joſepb [5 | 74,90 bz do. do. 1.4 | 99,70 bz © Deſterr.⸗Irz⸗Steb. 5 104,00 G 
Schleſiſche 4 100,50 G uff. fund. 9. 18705 | Broduft.sYanpelsbt|4 | 76,00 B. Gal. (Karl Ludwig.) 5 123,00 bz do. do. III. 4 99,70 bz | do. . Em. 5 1104,00 G 
6 Ruff. conſ. A. 18715 92.90 bz B Sächſiſche Bank 4 118,00 bz B Gotthard⸗Bahn 808 6 | 55,50 bz do. IV. v. St d. 4 Oeſterr. we 5 87,50 bz G 
Souvereignes 20,36 © do. do. 18725 92.90 bz B. SchaaſſhausBankv.! | 90,00 b G [Kaſchau⸗Oderberg 15. | 58,00 bz G do. J. do. 1 99,70 bz G Oeſt. Nrdwſth. Lit. B5 86,50 bz G 
20⸗Frantsſtücke 16,23 bz do. do. 18735 93,10 bz Schleſ. Bankverein 4 107,00 bj & Cudwigsb. Bexbach 1 203.80 bz „VI. Hl do. Geld⸗Priorit. 5 | 
do. 500 Gr. do. do. 18775 94.80 bz Südd. Bodenkredit 4 1132,50 ba By Lüttich⸗Limburg 4 16.00 bz B Bresl.⸗ Schw.⸗Freib. 4 Kaſchau⸗Oderb gar. 5 | 78,49 bz G 
ines do. Boden⸗Credit 5 84.40 bz Nainz⸗Ludwigsb. 4 103.00 bz | do. do. Litt. G. 4 Nteonps. PdA 9 | 83,50 ba 
Imperials do. Pr.⸗A. v. 1864 5 150,00 bs G | e e Dberbeil. v. St. gar. — bo. do. Tit. H.|441108,50'8 tee 2 95 | 82,40 b B 
do. 500 Gr. 20,46 bz do. do. v. 1866 5 1152.00 bz G rauerei Patzenhof. HI 143,00 G Oeſtr. sch Staatab. 5 500,00 bz do. do. Litt. 1. 4103,00 B do do. 18725 82.20 Du 
Fremde Banknoten vo. 8 A SC 5 1.63.00 B Dannenb. Kattun, 4 do. Ben: B. 5 130950 b do. do. 1876 5 1106,00 ba fab⸗Graz Pr.⸗A. 1 | 9490 05 
do. einlösb. Leipz. do. 5 89.75 bz Deutſche Baugeſ. 4 | 63,40 bz do. Litt. B 5 325,50 bz Cöln⸗Minden IV. 4 | 99,70 ba G Reichenb.⸗Pardubitz 5 83,50 bz 
Ss) Bantnot. 81,00 G "a Sr Ge Eat 4 82.60 6; er. Eiſenb. Bau | 3.50 d Reichen ⸗Pardubit 4 58. ‚50 bi ol do. do. V. 4 Südöſterr. (Lomb.) 3 263,50 by 
eſterr 2 173,70 bz do. do, kleine V Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ. | Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 72,40 bz © |. do. do. VI. 4102 00 ba G 0 do. 3 1263,50 bz 
do. Silbergu oln. Pſdbr. III. E. 5 5 67,70 bz Donnersmarckhütte ! | 61,0) bz © Mijast-Iyas 5 — 103.90 9 do do. 18756 
Ruf: bt. 218,15 bz bar. 9 8 Dortmunder Union 5 | 13,60 G Rumänier 157.10 G do. C. 4103,90 B do do. 187606 
Deutſche Fonds. de Nimm dat 58,30 bz Egells Maſch⸗Akt. ! | 32,75 bz G tun. Staatsbahn 5 143,30 © Hannov. Altenbt. d 1 do. do. 18776 
A. v. 55 a 100 Th. 3143,90 b Türk. Anl. v. 18655 4 Erdmannsd. Spinn. 4 ı 37,00 bz G Schweizer Unionb. |4 31.25 bz G] do. do. do do. 187860 
ef. 2 Pr 5 67 Th. — 280,009 do. do. v. 18696 Storaf.Charlottenb. 4 9 Schweizer Weſtbahn4 25,40 bz G. do. do. . a do. do. Oblig.5 97,50 bz G 
4 133,70 bz do. Looſe vollgez 3 29.00 B Friſt u. Roßm. Näh. 4 66,00 bz Su Märkiſch⸗Poſener 4103,00 G Breſt⸗Graſewo 5 91,75 bz 
— 5 f. Obügat. — 1 79.0 a K 29, Gelſenklrch.⸗Bergw. 4 122,50 5 G fe 4 Magd.⸗Halberſtadt 4102,00 bz G Charkow Aſow 5 
Bair. rëm Ain), 4 135,10 G *) Wech ge oxtfe Georg⸗Marienhütte 4 ı 94,00 bz 5 o, do. de 18654 102.00 bz G J. do. in Ltr. a 20405 | 92,00 bz G 
Braun ëch 88,40 bz Amſterd. 100 fl. 8 € Dibernig u. Shamr. 4 | 91,80 bz G ce Vien 4255,75 bz do. do. de 1873410200 bz G [Cbark⸗Krementſch. 5 | 95,00 bz B 
Brem. Anl. v. 18744 do. 100 fl. zët Immobilien (Berl.) 1 | 81,50 G — do. Vom, A. 4108.30 Jelezj⸗Orel, gar. 5 96,60 bz 
Cöln⸗Md.⸗Pr. Anl. 3132,00 bz G London 1 Ltr. 8 T. Kraniſta, einen⸗F. 4 97,00 G Giſenbahn⸗ Stammpriorttäten. do. do. B. 4 99.70 bz G [Noslow⸗Woron. gä | 98,50 bz B 
Deſſ. St. Pr.⸗Anl. Ai 127,00 bz BEE. aM Lauchhammer 42.00 bn G [Altenburg⸗Zeiz 5 4 Wittenberge 421101, 58 G koslow⸗Woron, Ob. 5 87,00 bz B 
SH Sr "e 5 119,00 G Paris 100 Fr 8 T. Laurahütte D 119,90 bz Berlin⸗Dresden 5 52,00 bz G 13 50 bz B ze Som 5 | 99,00 bz G 
Abth. 5 1117,50 bz © Lo 9. Btpl 100 3 T. Luiſe Tiefb.⸗Hraw. ! | 63,25 © | FBerlin-Görliger 3 80.60 bz G Oe KH 14 100.00 K.⸗Chark⸗Aſ. (Obl.) 5 87,09 bs G 
Ge "Pr. ach v. 186603 187,90 bz der do. 100 F. M. Magdeburg, Bergw. 4 139.10 G Breslau⸗Warſchau 4 do. II. eg? thlr. 4 99,50 G Rursk⸗Kiew. gar. 5 | 99,90 bf G 
Lübecker Pr.⸗Anl. 34 186,00 bz Wien öſt. Währ. 8 T. 173,30 bz Marienhüt. Berg 4 | 73,50 ©  [Halle-Sorau-Gub, 5 | 98,00 65 G | do. Obl. 1. u. I. 4 99,75 bz ſLoſowo⸗Sewaſt. 5 | 84,60 ba 
Mecklenb. Eiſenbſch. 35 92,50 bz G Wien öſt. Währ. 2 M. 172.40 ba Ge u. Schw. B. 4 87,00 bz G Ve 5 do. do M e conv. |4 | 99,50 G Mosto-Rjäfan 5 103,50 bz 
Meininger Looſe — 27 Du Veterab. 100 N. 201 217.25 0 Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 14 57,75 bz G ? II. Serie |5 Oberſchleſiſche A. |4 Most.-Smolenst 5 | 97,50 bz B 
do. Pr.⸗Pfdbr. 1 1123,50 bz G do. 100K. 8 N 315.40 bz Oſtend 1 | e 5 102,70 bz G [Oberſchleſiſche B. 33 Schuja⸗Jvanow. jo 97.50 bz 
e ante 3 15 12,00 G = Warſcha 10095 8. 21780 bz en D. A1 f 440 gé d 8 2 SCT — 35 122 GG D 4 do. C. 4 8 5 er d 8 
ale -B. 1107,50 b G E a jönix B.⸗A. Lit | 0 bz o D HER 5 bz do. D. 4 5 75 bz 
Er — do. n d 104.00 B *) Zin Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürſeiedenhülte ont. 5 182,00 bz G [Marienb.⸗Mlawka |5 | 80,00 bz B do. E. Gr 91,75 G en 11.5 102,30 bz 
Di. Ei Beef Weit 5 100, 50 bz G Fdechield, für Lombard 5 pCt., Banf-Ptbein.- REN) Ber Sab 89,50 G Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 95,00 bz B do. F. 44 103,40 G 11.5 101.90 bs 
G 101.75 bz G buëlonc in Amfterdam 3 B. remen — Rhein.⸗Weſtf. J Ind. Ee Oberlauſitzer 5 41.25 b G do. G. Lu sé IV. 5 100,60 bz G 
' Mein Por a. 100, 90 G Brüſſel 3, N. 4 Stobwaſſer Lampen 1423.50 G Seis Gneſen 5 | 40,75 G do. H. 4103,50 G Zarskoe⸗Selo 5 78,25 bz 
Nend.Grder. P. A. 2 100 25.03 Soe == Leinnng — DE Si, Dei. Linden li | 6,70 „ G Oſtpreuß. Sübbabn|ö | 98,75 bz G do. v. 1869 144 
! do. Hyp.⸗Pfdbr. d " 99,00 bz (Ei Peter bur a 6. Wien 4 Ct. inte: Maß inen! | 47,50 E Po! jen⸗ Creuzburg [5 71,40 bz G do. v. 1873 | 99,60 bz G WS 
ee e N LT 1 ELSE ST 2 


Drud und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 


